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Abend -Ausgabe.
Zar dritten Lesung der l6x Heinze.

Kerli » , 20 . Februar.

Gestern hat im Reichstag eine veriranliche Vorbesprechung
stattgefunden , welche eine Verständigung zwischen der
Reichstagsmehlheil und der Regierung über das mit dem
unglückseligen Namen „lex Heinze " behaftete Gesetz an¬
bahnen soll . Ob eine solche Verständigung bei der dem¬
nächst stattfiudenden dritten Lesung des Gesetzentwurfes ge¬
lingen wird , kann als zweifelhaft erscheinen , denn in der
zweiten Lesung haben sich weitgehende und schwer über-
brückbare Differenzen zwischen den Anschauungen der
Regierung und denen der Reichstagsmehrheit herausgestellt,
welch letztere mit einem Eifer , den wir aufrichtig beklagen
und den wir einer besseren Sache gewünscht hätten , be¬
flissen war , den Gesetzentwurf der Regierung nach den ver¬
schiedensten Richtungen hin zu erweitern.

lieber das Ziel , welches sowohl mit der lex Heinze als
auch von Denjenigen erstrebt wird, ' welchen die Vorlage der
Regierung noch lange nicht weit genug geht , kann gar keine
Meinungsverschiedenheit bestehen . Daß die Unsitilichkeit zu
bekämpfen und die Sittlichkeit zu fördern ist , ist ein ganz
unanfechtbarer Satz . Aber die Schwierigkeiten treten ^ in
dem Augenblick auf , wo der Staat  sich anschickt, die Sitt¬
lichkeit zu fördern , denn über das , was sittlich ist , haben nicht
nur zu verschiedenen Zeiten , nicht nur bei verschiedenen Völkern,
sondern auch innerhalb desselben Volkes von jeher die
stärksten Meinungsverschiedenheiten bestanden . Den Stand¬
punkt der Sittlichkeit glaubte auch s. Z . Frau Adelheid
o. Mühler zu vertreten , als sie die Figuren auf der Schloß-
brückc zu Berlin mit schützenden Kleidern und die Leda und
Io im Museum mit dichten Schleiern umgeben wollte . Der
Sittlichkeit glaubten auch jene frommen Eiferer zu dienen,
welche vor nicht langer Zeit in dem Liede vom Mühlenrad
das treulose Liebchen in einen abreisenden Onkel ver¬
wandelten und sinnig sangen : „Mein Onkel ist verschwunden,
der dort gewöhnet hat . "

Man sieht aus diesen Beispielen , daß über den Begriff
ver Sittlichkeit sehr verschiedenartige Meinungen herrschen
können . Jedenfalls fürchten wir , daß , wenn die §§ 184 a
und d , wie sie von der Mehrheit des Reichstags sormulirt
worden sind , Gesetz würden , das treulose Liebchen bald
völlig aus der Litteratur verschwinden und dem harmloseren
Onkel Platz machen würde . Dagegen enthält die lex Heinze
in der Form der Regierungsvorlage Einzelnes , wovon wir
uns eine segensreiche Wirkung versprechen und es bedauern
würden , wenn diese Bestimmungen durch den Uebereifer des
Reichstags mit der gcsammten lex Heinze zu Fall gebracht
würden . Dieser Fall würde aber eintreten , wenn die
Reichstagsmehrheit auf ihrem Willen besteht , denn bei drei
entscheidenden Paragraphen hat die Regierung erklärt , daß
sie ihnen nicht zustimmen könne und daß sie das ganze
Gesetz daran scheitern lassen würde.

Derjenige Theil der lex Heinze , welchen wir als erfreu¬
lichen Fortschritt begrüßen würden , besteht in der verschärften
Bestrafung der Kuppelei und in der Bestimmung , daß das
Zuhülterthum als solches mit Strafe bedroht wird . Bei
diesen Bestimmungen handelt es sich um das dringend er¬
forderliche Vorgehen gegen einen allgemein anerkannten
schweren Uebelstand . Dagegen müssen andere Bestioimnngcn,
welche die Reichstagsmehrheit entsprechend den Anträgen des
Centrums in die Vorlage eingefügt hat , mit den größten
Bedenken erfüllen und dem größten Widerspruch begegnen.

Hierbei sind in erster Reihe die §§ 184 a und b zu
nennen . Die Reichstagsmehrheil hat sich nicht damit be¬
gnügt , den 8 184 , welcher die Ausstellung , die Verbreitung
und den Verkauf unzüchtiger Schriften , Abbildungen oder
Darstellungen unter Strafe stellt , erheblich zu verschärfen,
sondern sie hat in dem § 184 a auch die Ausstellung solcher
Schriften,Abbildungen oder Darstellungen unter Strafe gestellt,
welche, „ohne unzüchtig zu sein , das Schamgefühl gröblich ver¬
letzen." In dem Augenblick , wo der Gesetzgeber den Begriff der
Unzüchtigkeit verläßt , begiebt er sich auf ein gefährliches
Gebiet , denn über das , was , ohne unzüchtig zu sein , das
Schamgefühl gröblich verletzt , bestehen die allcrschroffstcn
Meinungsverschiedenheiten , Noch größere Bedenken sind
gegen den 8 184b zu erheben , welcher diejenigen thea¬
tralischen Vorstellungen unter Strafe stellt , ivelche „durch
gröbliche Verletzung des Scham - und Sittlichkeitsgefühls
Acrgerniß zu erregen geeignet sind " . Die Bemerkung des
Antragstellers Roeren , daß die gesammten Dramen Suder-
manns von der Bühne verschwinden müßten , zeigt , wohin
dieser Paragraph führen kann . .

Die Regierung hat sowohl diesen Paragraphen , wie auch
den 8 182 und den Arbeitgeber -Paragraphen rundweg für
unannehmbar erklärt . 8 182 setzt die „ Schutzgrenze " für
junge Mädchen auf 18 Jahre , wogegen die Regierung
Widerspruch erhoben hat , da die bisherige Grenze von
16 Jahren mit Rücksicht darauf als gerechtfertigt erscheint,

daß das Mädchen mit 16 Jahren die Ehemündigkeit erhält.
Gegen den Arbeitgeber -Paragraphen erhebt die Regierung
endlich deshalb Widerspruch , weil sie es mit vollem Recht für be¬
denklich erklärt , neben der Verführung überhaupt ein besonderes
Delikt der Verführung durch den Arbeitgeberzu schaffen . Denn es
steht zu befürchten , daß diese Gesetzesbestimmung in der
von der Reichstagsmehrheit vorgeschlagenen Form der
Denunziationssucht Tbür und Thor öffnen und zu einer
Unzahl von Anklagen führen würde , bei denen der Effekt
kaum im Einklang mit den bedenklichen Wirkungen eines
großen Theiles dieser Denunziationen stehen würde . Da
die Regierung ausdrücklich erklärt hat , daß sie die lex Heinze
an diesen drei Bestimmungen scheitern lassen würde , und zu
hoffen steht , daß die Regierung diesem Vorsatz treu bleibt,
so wird man der dritten Lesung der lex Heinze mit dem leb¬
haftesten Interesse entgegensetzen müssen.

Deutsches Reich.
Der alte Fritz und die Theologen.

Anläßlich des Vorgehens der hannoverschen Kirchen¬
behörden gegen den Pastor Weiugart erscheint es nicht un¬
interessant — schon zur Illustration dafür , wie „herrlich
weit mir es gebracht " haben — , daran zu erinnern , welche
Auffassung vor nahezu anderthalb Jahrhunderten der große
Preußenkönig von den Aufgaben des geistlichen Berufs hatte.
In seinem Briefwechsel mit einem französischen Gelehrten
schreibt Friedrich II . n . A . : „Die Theologen müßten sich
weniger damit befassen , unbegreifliche Lehren zu erklären;
von der Wuth zurückkouimen , uns Dinge demonstriren zu
wollen , die als übernatürliche Geheimnisse angekündigt werden;
sich mehr darauf verlegen , praktische Sittenlehre zu predigen
und anstatt Reden in blühendem Stile lieber nützliche, un¬
gekünstelte , klare und der Fassungskraft der Hörer angemessene
Vorträge zu halten . Bei unverständlichen Betrachtungen
schlafen die Menschen ein ; aber sie bleiben wach, sobald
nur von ihrem eigenen Vortheil die Rede ist , sodaß der ge¬
schickte und kluge Redner sehr leicht die Selbstliebe zur
Führerin der Tugend machen könnte ." Heute werden die¬
jenigen Theologen , die ihren Beruf im Sinne dieser Worte
Friedrichs des Großen ausüben , ihres Amtes entsetzt . Auch
ein Kultnrfortschrittl

E . L . Buren in Deutsch - Südwest - Afrika.
Angesichts der Thatsache der Annäherung zwischen den

Deutschen und ihren niederdeutschen Siammesgeno ŝen in
Holland und in Südafrika , die im Sinne unserer nationalen
Zukunft den werthvollsten Gewinn der letzten Jahre dar¬
stellt , ist eine Berechnung der Zahl der Buren in Deutsch-
Südwest -Afrika , die im letzten Hefte von Peter man ns
MittHeilungen  Paul Langhaus vornimmt , von größtem
Interesse . Dieser rühmlich bekannte Geograph kommt zu
dem Ecgebuiß , daß von den 1840 Köpfen der erwachsenen
männlichen weißen Bevölkerung , die sich am 1 . Januar 1899
in unserer Kolonie aufhielt , 68 Kapburen und 72 Transvaal¬
buren waren . Diese Verhältnißzahl ändert sich indessen sofort zu
Gunsten der Buren , wenn man die weiße Gesammtbcvöikerung
zu Grunde legt . Alsdann stehen den 1879 Staatsangehörigen
des Deutschen Reichs — d. h. 65 pCt . der Gesammtbevölkerung
der Weißen — 637 Seelen oder 22 pCt . des Transvaal-
und kapburischcn Elementes gegenüber , ivohingegcn sich die
Zahl der Engländer nur auf 278 oder 10 pCt ., die der
anderen Ausländer auf 78 oder 3 pCt . beläuft . Erwägt
man ferner , daß in der Zahl der deutschen Staats¬
angehörigen die seit einigen Jahren nicht unbeträchtliche
vermehrte Schntztruppe in ihrer ganzen Starke enthalten ist,
und daß ferner die Buren weit überwiegend Farmer sind,
so kann man ohne Ueberlreibung mit Langhaus sagen : Die
Buren bilden im deutschen Südwcst -Afrika vorläufig noch
die eigentliche ackerbautreibende weiße Bevölkerung . Es ist
also in der That so, als ob sich hier die Weltgeschichte
wiederholte . Wie die Vlämen und Holländer vom Anfang
des 12 . Jahrhunderts an die Sümpfe Norddeulschlands
trockneten und die Pioniere eines rationellen landwirth-
schaftlichen Betriebes wurden , so sind ihre Nachkommen in
Südafrika die berufenen Lehrmeister der deutschen Siedler
dort , die , nachden , sie den Schutztruppendienst hinter sich
haben , sich in unserer Kolonie der Landwirthschaft widmen.
So erfreulich nun . aber dieser Vorgang an sich auch sein
mag , so birgt er doch für die Zukunft eine gewisse Gefahr
in sich. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der gegenwärtige
Krieg , wie auch sein Ausgang sein möge , dazu führen , daß
die Buren die der Besiedelung Deutsch -SüdivestafrikaL
gegenüber in den letzten Jahren geübte Zurückhaltung auf-
gcben . In Erwartung dieses an und für sich gewiß er¬
wünschten Zuzugs von Farmern und Handwerkern wäre es
«» gezeigt , die Niederlassung deulscher Ansiedler männlichen
und weiblichen Geschlechts bei Zeiten mit aller Energie
zu fördern , womit daS hochdeutsche Element im
Verhältniß zu dem zäheren niederdeutschen auch nume¬
risch nicht ins Hintertreffen gerätb . Die Thatsache,
daß wir von den großen Kulturnationen als die letzte
in einer Periode sich überstürzender Ereignisse in die

kolonialen Bestrebungen eingctreten sind, bringt für dett
Augenblick große Opfer mit sich. Andererseits hat kein Vo8
zu Beginn seiner kolonialen Aera über eine solche Fülle art
materieller Kraft , wirthschaftlichcr Tüchtigkeit und Jntelligeirz
verfügt . Unter diesen Umständen gilt es , - energisch und
zweckentsprechend zu handeln , damit es nicht in der Zukunft
von den Aufgaben der Gegenwart heißt , sie Hütten ein
schwächliches , engherziges und kühnem Wagen abgeneigtes
Geschlecht gefunden . (Im Anschluß an diese Ausführung
sei erwähnt , daß die Londoner „Morning Post " auf Grund
privater Information mittheilt , daß Präsident Krüger sich
darauf vorbereite , zu einem alten Freunde Namens Dirk
Eriksen in Deutsch -Daniaraland auSzuwaudcrn , falls di«
Buren besiegt würden und er gezwungen wäre , Pretoria zu
verlassen . Diese Miltheilung der „Morning Post " stimmt
zu Gerüchten , die schon vor Wochen in Kreisen , die Süd¬
afrika kennen , im Umlauf waren und welche besagten , ein
Theil der Buren würde einen großen Trek nach
D eu tsch - Südwcstafrika  unternehmen , falls die Eng¬
länder die Republiken erobern sollten , womit es allerdings
noch gute Wege hat .)

* * *

* Hof - und personal -Uachrichtrn . Das Befinden des
Abgeordneten vr . Lieber  macht weitere Fortschritte zum Besseren.
Der Appetit ist andauernd gut , sodaß die Hoffnung ans baldig«
Genesung immer mehr zunimmt.

* Kertin , 21 . Februar . Die „Norddeutsche Allgemeine
eitung " schreibt : In verschiedenen Zeitungen wird eine gewisse
! ein ungsv er schieden heit  zwischen dem Staatssekretär des

Reichs -Jnstizamtes und dem Minister des Innern betreffs des
sogenannten Theater -Paragraphen (§ 184b ) der lex Heinze zu
konstruiren versucht . Wir find in der Lage , diese Nachrichten als
nicht zutreffend zu bezeichnen . Vielmehr herrscht in der Regierung
völlige Ucbcreinstimmung darüber , daß der genannte Paragraph i«
seiner jetzigen Fassung nicht annehmbar erscheint . Ob sich der ihm
zu Grunde liegende Gedanke gesetzgeberisch wird realisiren lassen,
kann erst beurthcilt werden , wenn eine anderweite Faffung in
Vorschlag gebracht werden sollte.

Die B ndche t - Kommission  des Reichstags hat gestem
Nachmittag die Berathung des Militäretats beendet . In den ein-
maliqen Ausgaben des ordentlichen und außerordentlichen Mlitäck
etats für Preußen wurde kein weiterer Abstrich gemacht und auch
diejenigen von Sachsen und Württemberg blieben unbeanstandet.

In der Budget - Kommission  des Reichstags wurde
gestern die Berathung des Extra -Ordinariums des Militär -Etat«
fortgesetzt Für Bruchsal waren als erste Banrate für eine
Kavallerie -Kaserne 300,060 Mk . gefordert . Hier wurden zunächst
nur 15,000 Mk . bewilligt für einen Entwurf.

Wie die „Kreuzzeitung " hört , ist bei der Vorbesprechung zum
Zweck einer Verständigung über die lex Heinze unter den Pnrtet-
Scrtretern ein vollständiges Einvernehmen über eine Form erzielt

worden welche auch den verbündeten Regierungen annehmbar er¬
scheinen dürfte . Es sei dermalen Aussicht vorhanden , daß die
sogenannte lex Heinze endlich wirklich Gesetz werde.

* Kapitalanlage » der Invaliden - Versicherungs¬
anstalten . Die in der Februar -Nummer der „Amtlichen Nach¬
richten vom RcichsversichernngSamt " veröffentlichte Zusammenstellung
von Kapitalanlagen der Jnvaliden -Versichermigsanstalten für ge¬
meinnützige Zwecke läßt wiederum eine sehr erfreuliche Zunahme
derartiger Anlage :: erkennen . Nicht weniger als 133 Millionen
Mark sind danach bis jetzt von den Versicherungsanstalten zur
Förderung gemeinnütziger Zwecke verwendet worden , und zwar be¬
trägt der Zuwachs im Jahr 1899 allein über 48 Millionen Mark
gegen 35 Millionen Mark im Jahr 1898 . Von der Gcsannntsnmme
entfallen auf den Bau von Arbeiterwohnnngen 52 Millionen Mark,
auf die Befriedigung des landwirthschaftlichen Kreditbedürfnisses
(Hupotheken , Kleinbahnen , Land - und Wegeverbesserungen . Hebung
der Viehzucht , Linderung der Futternoth re.) 45 Millionen Mark und
auf den Bau von Kranken - und Genesungshäusern , Volksheilstätten,
Gemeindepfleaestationeii , Herbergen zur Heimath , Arbeiterkoloniecn,
Volksbädern , Blindenheimen , Klein -Kindcrschulen , auf Straßenbantcn,
Wafferleitungs -, Kanalisations - und Entwässerungsanlagen , sowie aus
Spar - und Konsumvereine und andere ähnliche Wohlfahrts -Ein¬
richtungen 36 Millionen Mark . Den kknidwirthschaftlichen Gebieten
kommen von letzterer Summe rund 10 Millionen zu gut , sodaß —
abgesehen von den Arbeiterwohnnngen , die auch vielfach schon ans
dem platten Land mit den Mitteln der Versicherungsanstalten er¬
richtet wurden — allein etwa 55 Millionen Mark , d. h. weit mehr
als ein Drittel der Gesammtsumme , im Interesse der ländlichen
Bevölkerung angelegt worden sind . Jedenfalls sind diese amtlichen
Ziffern geeignet , die auf der letzten Hauptversammlung des Aus¬
schusses für Wohlfahrtspflege ans dem Land zu Berlin (13. Februar
1900 ) mehrfach geäußerten Klagen der Landwirt !,- darüber , daß die
großen Kapitalien der Versicherungsanstalten fast nur de» Städten
Nutzen brächten , schlagend zu widerlegen.

Prenszilcher Landtag.
Ab ge ordnetcnhaus.

Kerlin, 20. Februar.
Am Ministertisch : v. Thielen , vr . v . Miguel Freiherr

v Rheinbaben . — Präsident v . Kröcher  eröffnet die Sitzung um
11 Uhr 15 Minuten . — Fortsetzung der Berathung der Sekuiidär-
bahn -Vorlagc . — Aus der Fülle lokaler Wünsche der verschiedensten
Abgeordneten heben wir nur hervor die Rede des Abgeordnete»
n, ■. L otichius (nat .-lib .) t Ich bitte den Minister , die Provinzen
Hessen - Nassau  und die Nheinprovinz in der nächstjährigen
Vorlage besser zu bedenken . Hessen-Nassau ist in der jetzigen
Vorlage nur durch eine Lime vertreten , die aber haupt¬
sächlich aus strategischen Gründen gebaut wird und die
Provinz nur ans eine kurze Strecke berührt . Das Kleinbahnwesen
wird ja gewiß in neuerer Zeit mehr nl « bisher gefördert . Ich
bitte aber den Minister , daß die Ansführung desselben auch in
Hessen - Nassau nicht verzögert wird . Der Minister bat allerdings
zngesagt , daß die Provinz Hessen -Nassau auch einige Linien be¬
kommen würde , da « ist aber nicht richtig . Thatsächlich bekoinmt
nur das Großherzogthum Hessen eine Linie , die von militärischer
Bedeutung ist . Die berührt Hessen -Nassau aber gar nicht . Ich bitte
deshalb , doch auch diese Provinz und ebenso auch die Nheinprovinz
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mehr zu bedenken wie bisher , was wirthschaftlich von hoher Be¬
deutung wäre . Ich wünsche natürlich , daß die Ostprovinzen ebenso
Berücksichtigung finden . Es ist ja eine Kleinbahn im Kreise St.
Goarshausen von Diez und Nastätten nach St . Goars¬
hausen und auch nach Braubach - Oberlahnstcin  in Aussicht
genommen . Aber ich bitte , dahin zu wirken , daß die Bahnen sobald
als möglich gebaut werden . Sie bekommen ja staatliche Subventionen.
Es ist dringend zu wünschen , daß die Vcrtragszeiten genau ein¬
gehalten werden . Ferner wäre cs sehr gut , wenn diese Kleinbahnen
für die Zeit der Bau -Ausführung durch Techniker auf ihre Solidität
geprüft würden , damit Unglücksfälle thunlichst vermieden werden.
Ferner wünsche ich eine Linie N a st ä t t e u n a ch L a n g c u s chw a l -
dach und niit Fortsetzung nach Schlaiistcubäd,  damit der
wichtige Ort mit der Linie Eltville  in Verbindung gebracht
wird . Wenn derartige Projekte an den Minister herantrcteu,
bitte ich, sie zu unterstützen durch finanzielle Zuwendungen.
Daun ist auch noch ein dringender Wunsch , daß bk
Dampfschiffverbindung  durch Trajektboote zwischen Rüdes-
heim , Bingen und Bingerbrück besser wird als bisher.
— Abg . Jungheim (uat .-lib .) dankt dem Minister , daß die Linie
Vilbel über Höchst a . d . Nidder nach Stockheini , um die er 7 Jahre
wie Jakob um Nahe ! geworben , endlich zur Genehmigung vor-
geschlagen lverde . Alle laut gewordenen Wünsche würden durch
die Bahn nicht erfüllt , sie werde aber dem Kreise Hanau und der
Allgemeinheit zm » Äortheil gereichen . — Minister Thielen
wendet sich gegen die vielfach laut gewordene Forderung , die
Interessenten und Gemeinden zu den Grunderwerbskosten nicht mehr
heranzuziehen . Das wäre schon ein Unrecht gegen die Vergangenheit
und eine entsprechende Aendernng würde auch den Selundärbahnban
nur ungünstig beeinflussen . Eine Uebersicht über die Höhe der Be¬
lastung der kommunalen Verbände durch die Sekundärbahn - und Klein¬
bahnbauten solle - mit der nächsten Eiscnbahnvorlaqe vorgelegt
werden . Der Minister kann auch nicht zusagen , daß ' die Grnnd-
erwerbskosten znrückgezahlt werden , wofern die betreffende Bahn
eine den landesüblichen Zinsfuß übersteigende Rente abwirft . Das
sei unmöglich schon aus dem Grund , weil für jede Bahn nicht eine
eigene Rechnung aufgestellt werde . Den Klcinbahnendie Expeditions¬
gebühr zu schenken, liege kein Anlaß vor . Wo ein öffentliches Inter¬
esse es erheische , sei der Staat auch jetzt schon geneigt , direkte Tarife
mit den Kleinbahnen zu vereinbaren und eventuell ' einen Theil der
Expeditionsgebühr zu erlassen . Unter welchen Bedingungen das zu
geschehen habe , sei Gegenstand kommissarischer Prüfung . Generell
lasse sich hierüber nichts bestimmen wegen des verschiedenartigsten
Charakters der Kleinbahnen . Wenn die Kommissionsverhandluiigen
sich in die Länge ziehen , so liegt das nicht an den Behörden , son-
bevu an dem Gesetz, das mit Recht die sorgfältige Abwägung der
in Betracht kommenden Interessen vorschreibe . — Aba . Glatt-
feldcr (Centrum ) befürwortet Bahnbanten im Kreise Merzig . —
Abg . Ca Yens ly (Centrum ) empfiehlt den Bau der Bahn Wcil-
münstcr - Usingen  und Riederbrechen -Danborn -Kirberg . Morgen
11 Uhr : Fortsetzung und kleine Vorlagen . Schluß 4 ' /« Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

lrä . London , 20 . Februar . Einer „Daily Mail "-Meldimg
vom Samstag aus Kimberley  zufolge , welche nach dem Modder-
fluß per Heliograph gemeldet wurde , hat General French 6000 Mann
berittene Truppen und 76 Geschütze . Die Buren bombardirten
Kimberley noch wenige Stunden vor der Ankunft des Generals French.

bä . Kerlin , 20 . Februar . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus London:  Es ist außer Zweifel , daß die Büren eine große
Anzahl Proviantwagen und viel Vieh den Engländern fortgenommen
haben . Angeblich hat die englische Nachhut dies geschehen lassen,
um den Vormarsch nicht aufzuhalten . Rach dem Geständniß eines
Korrespondenten ist die von den Buren gemachte Beute so groß,
daß sie Schwierigkeiten haben werden , sie fortznbringen und daß
fie ihnen in nächster Zeit wahrscheinlich wieder abgenominen
werden dürfte.

vh . Crodock , 20 . Februar . ( Reuter -Meldung .) Hier gingen
Einzelheiten über die Wegnahme von Wagen ain Rictfluffe ein.
Die Wagen waren an der Drift zu einem Lager geordnet , als sie
von 1800 Buren mit 4 Geschützen angegriffen wurden . Das Schießen
dauerte den ganzen Tag . Es wurden 180 Wagen mit Lebens¬
mitteln für Menschen und Vieh von den Buren erbeutet . Die
Hälfte der Treiber und Führer wurde getödtct oder wird vermißt.

bä . Kerlin , 21 . Februar . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
London:  Nach einem Telegramm aus Jacobsdal warf Genera!
Cronje , nachdem er Magersfontein geräumt hatte , seine Truppen
mit der größten Geschwindigkeit nach Rondhavel , wo er eine Ab-
tbcilnng zur Vertheidigung dieses Platzes detachirte , doch wurde
die Vertheidigung schließlich aufgegeben und das Land zwischen
Jacobsdal und Kimberley ist jetzt frei von Buren . General Kenny
Kelly überholte die Kolonne Cronjcs bei Klipfurt . Die Freistaat-
Buren waren fast einstimmig für Kapikltlation , doch als sich ain
Morgen zeigte , daß die englische Kavallerie das Lager nicht um-
Mgelt hatte , änderten sie ihren Beschluß und marschirten ostwärts.
Eine Sektion wurde zurückgelassen , um ihren Train zu beschützen.
Die engli ' chen Truppen zogen jedoch ihre Geschütze auf die be¬
nachbarten Hügel , bombardirten das Burenlager und eroberten all¬
mählich 78 Wagen . — Die englischen Verluste in den Tagen vom
14., 10 . und 16 . Februar betragen 0 Todte , 32 Verwundete und
WO Vermißte.
. . .' !.IN I '

Residenz -Theater.
Dienstag,  den 20 . Februar , Erst -Aufführung : Novitäten-

Eiuakter -Abend . „ Der Tischgast " (! -« oonvlvo ) . Lustspiel in
1 Akt von,,Henry Jagat,  deutsch von E . Rcma . Hierauf:
„KjLbestr -äume " . Komödie in 1 Akt von Max Dreyer .' Zum
Schluß : , ,Dnm Giustedler " . Lustspiel iu 1 Akt von Benno
Jacobson.  Regie : AldniTt kluger.

Herr Direktor Rauch macht sich die Erfahrung zu nutze , daß nicht
alle Theaterbesucher immer einen dramatischen Braten als einziges
Abcndgericht vorgefetzts haben wollen , sondern daß die Meisten cs
lieben , die Abwechslung verschiedener Gänge zu haben . Und mundet
der eine nicht , so schmeckt doch der andere . So sind denn die Einakter-
Abende des Residenz -Theaters recht beliebt geworden ; auch der
gestrige hatte dem Hause einen guten Besuch verschafft . Er wurde
cingclcitct mit einer Scene , welche die „La lioulottv "-Gesel >schaft
mitgebracht hatte : „Der Tischgast " von Henry Jagat . Geistvoll
und pikant zeigte das Stückchen , wie ein Ehepaar nervös , gereizt
den säumigen Tischgast erwartet . Der Herr aus der Provinz hatte
sich aber neugieriger Weise an einem automatischen Büffet — in
Berlin nennt nian 's Aschinger — so gütlich gethan , daß er,
als er endlich eintrisft , in seinem schwachen Magen die Wirkung
von Pasteten , Cremeschnittchen , Likören und alles dessen, was
er sonst znsammcngepanlscht hat , verspürte , daß er , statt sich
zu Tisch zu setzen, das intimste Gemach des Hauses —
natuimli » » VN «uut turpia — iii Anspruch nehmen muß und
schließlich gar das Schlafgemach der Gastgeber occupirt , die sich nun
in ihrem Salon für die Nacht einrichten müssen . Die lustige Farce
wurde von Herrn Kicuscherf  und Fräulein Kollendt,  sowie
von Herrn Mannssi  als Gast sehr drastisch gespielt . — Eine
littcrarisch wcrthvollcre Gabe , „Liebesträumc " von Dreyer,
dem Probckandidatenmann , folgte . Dreyers Talent für scharfe
Charakterzcichnnng bcivährte der . Dichter hier ivicder glänzend und
er schuf ein plastisches Gegenstück zu seinem bekannten „Unter
blonden Bestien ", wieder mit norddeutscheni Milieu . Der flotte,
verbummelte Lebemann Alex Oppermann , von Herrn Sturm
vorzüglich dgrgestellt , kommt auf das Gut seiner mecklenburgischen

bck. Kerti « , 21 . Februar . Das „Kleine Journal " meldet aus
Brüssel:  Die Transvaal -Gesandtschaft konstatirt auf Grund
authentischer Nachrichten den völlig intakten Zustand der Armee
Cronjes , die erhebliche Verstärkungen erhalten habe und jetzt
35,000 Mann zähle . Dadurch sei die Vertheidigung der
Straße nach Blvemfonteiu gesichert.

Aus dem Norden der Kapkolouie.
bck. Kertin » 20 . Februar . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus

London:  Bei Colesberg wurde von den Buren das gesaiunite
Wilkshirc - R cgiment  aufgerieben . Ein Stabsoffizier ist todt.
Ein Offizier mit 140 Mann winde gefangen genommen.

Von , östlichen Kriegsschauplatz.
llck. Land » « , 20 . Februar . Der „Daily Mail " wird von

gestern aus Pietermnritzburg  telegraphirt : Es verlautet,
daß Bullers Truppen den Hlangwaua -Berg geuommen haben , von
Ivo aus sie die Bureu -Positiou auf Groblcrs Kloos beherrschen.
Die -Meldungen aus Chieveley sagen nichts von der Einnahme des
Hlangwana -Berges . — Ans Lourcuco Marques  wird dem¬
selben Blatt von gestern telegraphirt : Die Buren erwarten eine
große Schlacht am Tugela.

bä . Kertin , 20 . Februar . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus London:  Einem Telegramm aus Durbau zufolge eröffuete
gestern General Buller das Feuer auf die Stellung der Buren.
Seine Geschütze bestreichen die feindlichen schanzen bei Colcnfoe,
deren Räumung sicher ist . Die Stellung Bullers ist stark ver¬
schanzt und wird die Basis für die nächste Offeusiv -Beweguug bilden.

London , 20 . Februar . General Buller telegraphirt aus
Blows - Farm  von heute : Die Füsilierbrigadc nahm gestern
den Hlangwane -Hügel , der Colcnsoe beherrscht . Der Feind hatte
alle seine Truppen nördlich des Tugela zurückgezogen . Generäl
Hart besetzte Coleusoc nach geringem Widerstände einer schwachen
Arneregarde . Die Engländer halten jetzt das Südufer des Tugela
von Colensoe bis EaglcSueck besetzt. Der Feind befindet sich an¬
scheinend in vollem Rückzüge und scheint lediglich mit einer schwachen
Nachhut die Stellung an der Bahnlinie Coleusoc -Ladysmith besetzt
zu halten . Die Avantgarde des Generals Hart überschreitet den
Fluß augenblicklich bei Colcnsoe . General Buller bosfl , daß die
englischen Verluste gestern und heute gering gewesen sind.

* * *

A Kapstadt , 19 . Februar . (Von unserem Spezial -Korre-
,pondenten per Kabel über London .) Nach den neuesten Berichten
zu urtheilcn , die von den verschiedenen Schauplätzen des Krieges
vorliegeu , scheint sich das Blatt nun vollständig gewendet zu haben,
und die Engländer sind auf dem besten Wege , die Buren aus ihren
Kolonieen zu vertreiben . Die Streitkraft Cronjes ist aus-
emaudergesprengt , aber , wohlgemerkt , trotz verschiedener Schar¬
mützel , in denen einzelne Thcile derselben offenbar deu
Kürzeren zogen , nicht besiegt . General Joubert weicht zurück,
und im Norden unserer Kolonie , wo die Buren der
Kommuuikationslmie Roberts bereits so bedrohlich nahe gekommen
waren , haben die Engländer entschiedene Erfolge über sie erzielt.
Letzteres hatten sie zum großen Theil dem Umstand zu ver¬
danken , daß der Buren -Kommandant Delarey mit einem Theil
seiner Mannschaften aus der Umgebung von Colesberg in
der Richtung nach Magersfontein abzoa , um Cronje seinen
Beistand zu leihen . Letzteres gelang ihm nicht , und wenn
er auch das Ende der englischen Trainkolonne erreichte und
einige Wagen erbeutete , sowie mehrere Gefangene machte , so ging
doch m der Zwischenzeit Dordrecht dafür verloren . Die kleine Ab-
theilung der Buren , die in Zululand eindraug , soll den Rückzug
angetreten habe », was unter den obwaltenden Umständen nicht
überraschend ist . Die Engläuder rechnen daraiff , daß ein großer
Theil des Bureubeeres , der kampfesniiide , die Waffen uiederlegen
werde , und um dazu anzuregen , hat Lord Roberts soeben eine Prakla-
mation an die Bürger des Freistaates erlassen . In derselben erklärt
er , es als seine Pflicht zu betrachten , die Burger darauf aufmerksam
zu machen , weshalb er gekommen ist , und daß cs sein Bestreben
sei, der Verwüstung durch den Krieg ein Ende zu machen . — Es
ist anzunchmen , daß die Proklamation keine besondere Wirkung
haben und mau sich höchstens über den alten Herrn wundern wird,
der glaubt , die Buren hätten ruhig warten sollen , bis die Eng¬
länder fertig waren , um in die Republiken wie d' ic Wölfe einzufallen.

wb . London , 20 . Februar . In einem militärischen Artikel
führt die „Times " aus : Während ohne Zweifel eine beträchtliche
Abnahme der Strcitkräste Cronjes stattgefundcu hat , sei es als
wahrscheinlich nnzunehmcn , daß die Hauptmacht desselben umzingelt
und gezwungen würde , sich zu ergeben . Die „Times " schließt , der
allgemeine Vormarsch im Centrum könne daher nicht länger ver-&  werden. Die Lage sei sehr gebessert. Während man noch

lchtcn über das volle Gelingen der Verfolgung von Cronjes
Armee abwarten müsse , könne man den neuen Ausblick in die
Zukunft mit Befriedigung begrüßen.

ll 'ck. Renne » , 21 . Februar . Eine hiesige Stahlgießerei hat
eine Bestellung von 150,MO Stahlgranaten von Transvaal erhalten.

hd . Krrlirn 21 . Februar . Nach einer Depesche der „Vossischcn
Zeitung " aus Fiume  hat v >>. Leyds an das Ministerium des
Aeußern wegen der Abfindung von 3000 ungarischen Pferden für
englische Rechnung eine Protestnote gerichtet , da die Pferde zur
Kriegsausrüstung gehören und hierdurch die Neutralität verletzt
wird . Infolgedessen ging ein Transport von 300 Pferden vor¬
läufig nicht ab.

Cousine Pezotd , seiner Jngendgespiclin , die sich in ihrer schon als
Kind bethätigtcn Eigenschaft als Elephantenkücken gut konscrvirt
hat , sich trotz ihrer realen Tüchtigkeit als Landwirthin und ihrem
gesunden Sinn doch von ihm bcthören läßt und der Werbung des
spekulativen Habenichts nicht unsympathisch gegcnüberstehi . Da
Alex aber seine Casanova -Statur nicht verleugnen kann , hat er
alsbald mit dem Stubenmädchen ( Fräulein Erl Holz)  angcbandelt
und auch der kleinen , zu Besuch dort weilenden Else Rchberg
(von Fräulein Till mann  allerliebst gespielt ) durch seine LiebcS-
betheucrungen den Kopf verdreht . Die Gutsbesitzerin , welche in
Fräulein Kollendt  eine gute und bei der Zeichnung des Scelen-
kampfes in der robusten Person sogar eine sehr gute Vertretung
fand , aber kam hinter die Schliche des gewissenlosen Vetters . Sie
züchtigt ihn , ihrer derbe » Natur entsprechend , mit der Reitpeitsche und
wirft den Erschrockenen zum Tempel hinaus , wie denn ja der Dichter,
siehe die „Blonden Bestien ", eine grausame Vorliebe dafür zu haben
scheint , verliebte Schäfer iu Schwulität oder in Strafe zu bringen . Sein
neuester Akt der Gerechtigkeit wurde vom Publikum mit lebhaftestem
Beifalt hingcnommen . Die Darstellung , mehr aber noch die treffsichere,
dramatische Führung imb schlagende Charakteristik des Dichters
verdienten auch alles Lob . — Den Beschluß des wohlgeluugenen
Abends machte der bekannte Posscudichter Benno Jacobson  mit
seinem Lustspiel : „Z u m E i n s i e d l c r " , in welchem er durch Jrrthum in
einem Hotelzimmer ein eben ciugetroffenes Hochzeitspaar mit einem
älteren Paar , das vor 25 Jahren ebendort zum ersten Male auf
der Hochzeitsreise logirte , zusammeubringt . Das gab Anlaß zu
einer Menge heiterer und sentimentaler Scciicn . Das Stückchen
wurde gleichfalls mit großer Dankbarkeit hingcnommen , zumal das
junge Ehepaar durch Fräulein Tillmann  und Herrn Widmann,
da » ältere durch Fräulein Krause  und Herrn Schulz sym¬
pathisch und mit Humor dargestcllt wurde . Erwähnt sei » och, daß
die Regie wieder Sorge getragen , daß Alles klappte . In den

beiden ersten Stückchen hatte man aufs Nene ein paar reizende,
intime Zimmereinrichtungen zu Wege gebracht , au denen sich da«
Auge erfreute und welche dem Spiel einen harmonischen Rahmen
gaben . soll . y . v.

hd . London , 21 . Februar . Ans Kapstadt  wird vom
Sonntag telegraphirt : Der erste Eisenbahnzug nach Kimberley seit
dem Beginn des Krieges ist gestern Abend von hier abgegangen.

hd . Pari » , 21 . Februar . Dr . Lcyds , welcher von einem
holländischen Somit « in Marseille zum Beiwohnen eines großen
Konzerts , welches zu Guustcu der Buren am 18 . März stattfiuden
soll , cingeladcn wurde , antwortete , daß er augenblicklich angesichts
der pessimistischen Nachrichten vom Kriegsschauplätze Brüssel nicht
verlassen könne.

hd . London , 21 . Februar . Das lluterhaus nahm heute Nacht
mit 151 Stimmen Mehrheit den Gesetzentwurf , betreffend die Aus¬
gabe von 13 Millionen Pfund Sterling für Kriegszwecke , in
zweiter Lesung au . Im Oberhaus wurde der Antrag eines
Abgeorbneteu auf persönliche Wehrpflicht mit 60 gegen 32 Stimmen
abgelehnt.

hd . Morrs , 21 . Februar . Die Neffen des ' Generals Eharette,
dessen beide Söhne bereits nach Südafrika gingen , haben sich eben¬
falls nach Lourcuco Marques eiugeschifft , um sich der Bnren-
Arniee  anzuschließeu . Auch der durch den Prozeß Wilde bekannte
Lord Douglas hat sich nach Kapstadt eiugeschifft.

-n . Kondor », 18 . Februar . Aus Australien soeben hier ein-
getrosfene Nachrichten lassen die „Kriegsbeqeisteruug " in deu eng¬
lischen Kolonieen in einem höchst zweifelhaften Licht erscheinen.
So wird von drüben genieldct , daß sich besoudcrs iu Arbeitcrkreiseu
eine Bewegung geltend zu machen beginne , die dahin geht , für den
südafriknuischcu Krieg keine weiteren Opfer zu bringen . Diese Be¬
strebungen werden von dem sehr einflußreichen Kardinal -Erzbischof
Morauunterstützt , dersich , alsKardinalBauqhau in ganz England die
Abhaltung von Bittgoitcsdienstcil für den Sieg der englischen Waffen
anordnete,weigerte , dasGleiche zu thun . Schon zu Begrün des Kriegs
hatte er deu Freiwilligen deu dringenden Rath gegeben , zu Hause zu
bleiben , weil Australien im Falle von Verwickelungen selbst aller
seiner Söbne dringend benöthigeu könnte und cs sich im vor¬
liegenden Streite um eine rein englische Angelegenheit handle , die
ihrem Ursprung nach eine durchaus nngercchtferttgte sei) Man
erinnert sich wohl noch der australischen Lancers , die im Triumph
nach London gebracht wurden und , in Kapstadt angelaugt , statt
den Weg nach dem Kriegsschauplatz einzuschlagen , wieder nach

ause fuhren . In Sydney hat mau sich sehr gehütet , die „tapferen
■rteger" zur Rechenschaft zu ziehen , weil das Volk keinen Augen¬

blick gezögert haben würde , deren Partei zu ergreifen.

Eine unterschlagene Rede r»rm Krnenkrieg . Zu der
Sitzung des englischen Unterhauses vom 7 . Februar hat der
Irländer Healy eine prächtige Rede gegen den Krieg gehalten , die
das Rcnlersche Bureau , das den Phrasenschwall der RegierungS-
redncr ungekürzt dem Kontinent übermittelte , einfach » ntsrschlaqe»
hat . Weshalb — das begreift man , wenn man die Rede liest.
„Edle Engländer , wie wünsche ich Euch Glück !" sagte der tapfere
Irländer . „Welch ein nobler Einfall ! Ihr fangt an , die
Holländer mit derselben Politik zu traktiren , mit welcher Ihr in
Irland Experimente gemacht habt ! Wohl bekomme Euch der neue
Versuch ! Soll - ich Euch etwas sagen , etwas prophezeiend Bisher
haben die Holländer vorzugsweise deu Majuba -Tag gefeiert . Aber Ihr
gebt ihnen mehrFestta ge. Ihr habt sie überhäuft . Ihr gabt ihucnBullers-
Tag,Methueus -Tag . Gatacres -Tag , Symons -Tag und Warrens -Tag.
(Wüthendcs Gezische , Gepfeife und Gestampfe der Tories . Sie
fordern , daß der Präsident den Healy zur Ordnung rufe , der
lächelnd die erzürnten Leute ansteht . Aber der Präsident erklärt,
daß der Ruf „Schande !" gegen ihn parlamentarisch sei.) Weil ich
prophezeie , daß die Holländer diese Tage feiern werden , zeige ich
keinen Mangel au Ehrfurcht vor General Svmons seligen Andenkens,
wie Ihr bemerkt haben würdet , wenn Ihr mich hattet ausreden
lassen . Niemand kann das Andenken dieses Helden mehr ehren , als
ich es thue . Nichts war erhebender in dem ganzen Krieg als die Korre¬
spondenz zwischen dem sterbenden General Symons und dem ebenso
edlen und muthigen Kommandanten der Buren . Aber (und dies sagte
Healy mit einem unbeschreiblich schucidcudeu Ton der Geringschätzung)
tvas dieser Episode in dem Kriege einen unwürdigen Makel an¬
geheftet hat , ist , daß Ihr Engländer Eurem sterbenden General den
Rücken zukehrtetI Ihr dürft frei zürnen und die Achseln zucken,
Ihr Scheinheiligen ! Einige von Euch Engländer denken , daß der
Allmächtige Euch das Weltall Air ewigen Erbpacht abgetreten hätte,
und Ihr randalirt bei einer Niederlage , als ob eine der Parteien
es an sich hätte fehlen lassen ! Aber wißt Ihr , wns Ihr thut ? Ihr
ignorirt das Dasein des Allmächtigen , wenn Ihr berechnet , ob die
Golddivideude 16 pCt . im Frieden sein werde oder 45 pCt . nach
dem Kriege ! Welch ein herrliches Schauspiel für uns Irländer!
Wie veredelnd ! Hier sehen wir ein großes protestantisches Volk,
das ein kleines protestantisches hinschlachtet , während unterdessen
Euere Missionäre in das schwarze Land eiuziehen , ausrnfend:
„Seht , seht , wie lieb sich diese Christen haben !" Aber wißt Ihr,
was ich nicht glaube ? Nun , ich glaube nicht , daß Gott immer
englisch bleiben wird , wie Ihr meint , daß er ist . Was wollt Ihr
Gleisner mit diesem Krieg ? Ich kan » begreifen , daß Birmingham
und Chefsield und die , welche Eorditmunition anfertigen
(mit verächtlicher Gebärde auf Chambcrlaiu hinweisend ) den
Krieg wolle », dem Krieg Vorschub leisten , aber was haben
wir Irländer mit diesem Krieg zu schaffen ? Pah ! Ich
gebe den Seeräubern von ehedem den Borzug vor Euch
Engländern . Der Freibeuter Smith yon Bristol hißte die
schwarze Flagge , hatte keine Bibel an Bord und wußte nichts
von den zehn Geboten ; aber Ihr , Engländer , Ihr macht aus

Ans Kunst und Keven.
h . Frankfurter Opernhaus , 20 . Februar . Die einaktige

kouuschc Oper „Schuster Jan"  des Herrn Gustav v . Rößler
erlebte heule ihre überhaupt erste Aufführung unter sehr freund¬
lichen Auspizien für die Zukunft . Der Komponist , als Dirigent
des Chors au unserem Opernhause thätig , hat schon mehrfach —
speziell bei den Wcihnachtskomödicn — gezeigt , daß er über musi¬
kalische Gedanken verfügt , die uns Interessantes in guter Form zu
sagen wissen . Auf einer geschickten Textunterlage , die das , n letzter
Zeit vielgeuaunte Sujet vom „Verwunschenen Prinzen " zur freien
Verarbeitung bringt — wobei gesagt werden muß , daß Rößlers
Oper zur hiesigen Änfführuug vorlag , lange bevor  Gerhart Haupt-
manus „Schluck und Jan " bekannt wurde — , auf diesem glück¬
lichen Text für eine komische Oper hat Gustav v . Rößler gute Ge¬
legenheit , eine einschmeichelnde Musik von Reiz zu schaffen , die in
wirksamer Orchestrirnng sich gute Geltung zu verschaffen weiß.
Dazu fant , daß die Damen Schako und Fischer,  wie die Herren
Brinkmann  und Hanck  sich mit dem vollen Gewicht ihres
Könnens für die Novität einsehtcu und ihr damit , wie ihrem
Schöpfer , einen vollen Erfolg verschaffte » . Dem bescheidenen
Komponisten war diese wohlverdiente Anerkennung sehr zu gönnen.

* Urrpch »ebene Ulittkeilnngen . Das am Burcn -Abend
m der „Turnhalle " zu Dekorntiouszweckeu verwandte Brustbildäouberts  ist nunmehr für einige Tage ausgestellt in dem

chaufcnster der Hermann Schellenbergschen  Buchhandlung,
Oranienstraße 1. Die lebensgroße Kreidezeichnung ist angefertigt
von der Portraitinalerin Auguste Goctz dahier.

Das Bnrgtheater in Wien  brachte eine späte Erstanfführnng
von Sardous „Cyprienne ". Das Stück ist in aller Form
durchgefallen,  kaum daß sich einige Hände nach de» Aktschlüssen
rührten . Die lustige Komödie wurde nämlich im gespreiztesten
Burgtheaterstil gespielt . Ucberdies waren dieHaiiptdarsteller , Frau
Schratt und Herr Hartmauu , für Cyprienne und Despruuelles nicht
jung genug.

Alfred Bocks Lustspiel „Die Prinzessin von  Sestri ",
da « kürzlich mit Glück seine Bühueuprobe in Lübeck  bestanden
hat , ist soeben im Verlag von F . Fontane u . Co ., Berlin IV ., er¬
schienen . Preis 1.50 Mk.

Wie aus Karlsruhe  mitgetlicilt wird , gicbt sich für die
vom Badischen Kuustgewcrbc -Lereiu für das Jahr 1901 in Karls¬
ruhe geplante „Deutsche Glasmalerei - Ausstellung"
reges Interesse kund . Zahlreiche Anmeldungen sind schon cm»
gelaufen.
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dem Christenthum ein Syndikat , Ihr macht aus den
zw dl f Apostet n eine Aktien -Gesellschaft , um Geld
zu verdiene ». Wir bewundern dies Alles nicht. . . . weil wir
d  aus nächster Nähe sehen. Das ist der einzige Vortheil, den wir
Irländer haben. Aber die armen Holländer find 7000 Meilen weit
entfernt. Sie werden also wahrscheinlich nicht vollkommen, nicht
wie sie es verdienen, Eure Bravheit, Eure Uneigenniitzigkeit. Euer
hohes Ehrgefühl würdigen lernen. Sie können dort in der Ferne
Euch nicht die Psalmen Eures Rudyard Kipling anheben hören.
Diese armen Holländer! Wie viel geht ihnen verloren infolge dieses
grossen Abstandes. Wir Irländer beobachten gut, wie Ihr jetzt,
wie immer, Euren Feinden allerlei Häßliches andichtet, um sie dann
mit ruhigem, reinem Gewissen ins Herz stechen zu können."

Englische Damen. Der alte Achtundvierziger Karl Blind,
oer seit 50 Fahren in England und unter den Engländern lebt,
schreibt ans London:  Unerfreulich im höchsten Grad ist die
Haltung desjenigen Theiles der Frauenwelt, in welchem der Haß
oegen das freie, den gefangenen Feind so menschlich behandelnde,
yir das Vaterland tapfer streitende Volk der zwei Republiken alles
Gefühl erstickt zu haben scheint. „Ich wünsche alle Buren gctödtet
zu sehen!" rief neulich eine Darne. bei der. ich zu Gast war, vor

.shrer Tischgesellschaft aus. Auf der Eisenbahn,,in Omnibussen
äußern sich die sonst so schweigsamen, zu den gebildeten Ständen
Menden Frauen oft nnt widerlicher Grausamkeit. So hörte ich gestern,
rach Eintressen der Nachricht von dem gelungenen Vorstoß auf die
öxiou- Kuppe, Ausdrücke des innigen Wohlbehagens über die
Mtkeilimg, daß den Buren am Modderfluß alle Lebensmittel,

ausgenommen Fleisch, fehlen, und daß viel Krankheit dadurch er¬
zeugt worden. „Nun, ganz wird man sie wohl nicht ansrottcn
toxtormiimts) I" fo lautete eine andere Bemerkung, die aus schönem
Kund an mein Ohr drang. Ein gewisser heimlicher Wunsch des
Seqentheils schien hinter dem Worte„ganz" zu lauern. Die Dame
war freilich wohl durch beu Ansspruch des Obersten Dick Cuning-
haine angeregt,der seineMiethlinae mit dein Anse anfcucrte:„Rottet das
Ungeziefer aus!" Er ist nachher gefallen, und wurde dann hier
als Held gefeiert. Ein anderer englischer Offizier rühmte sich ver¬
gnüglich des „Sau-Stechens" gegen die Buren. Es giebt natürlich
viele Engländerinnen, die den Krieg tief bedauern. In diesem
Sinne sprach sich neulich die Hauptversammlung der liberalen
Frauen-Vercine aus. Wo aber das weibliche Geschlecht auf den
Irrweg der Bnren-Feindschaft gerathen oder mißleitet worden ist,
da kennt es, »ach meiner mehrfachen betrübenden Erfahrung, meist
kein Maß mehr. Man wird an Schillers Wort erinnert: „Da
werden Weiber zu Hyänen und treiben mit Entsetzen Scherz."

Dir Drutschru von St . Louis sammeln, was auch in vielen
andern Städten geschieht, für die Wittwen und Waisen der ge-
faHeneu Buren, und sie haben das gesammelte Geld, 150 Pfund
Sterling oder 8000 Mk., an den Präsidenten Mac Kinley geschmt
mit dcni Verlangen, daß er es dem Präsidenten Kriiger durch den
amerikanischen Konsul in Pretoria übergeben lasse. Präsident
Mac Kinley hat den Auftrag angenommen; vielleicht hat er rhn
angesichts der bevorstehenden Präsidentenwahl nicht abzulehnen
gewagt. Die Deutschen von St . Louis aber sammeln weiter und
hatten nach den in den neuesten Zeitungen veröffentlichten Listen
leider IM Mk. zusammen.  _

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  21. Februar.

— Personal -Uachtichten. Die Anlegung der ihm ver¬
liehenen Orden, und zwar des Kaiserlich russischen St .Stanislaus-
Ordens zweiter Masse mit dem Stern, des Kaiserlich russischen
Dt. Anncn-Ordens dritter Klasse, der znm Andenken an weiland
Kaiser Alexander III. von Rußland gestifteten silbernen Medaille
am Bande des St . Alexander-Ordens und der zum Atldenken an
Ke Krönung des Kaisers Nicolaus II. von Rußland gestifteten
silbernen Medaille am Bande des St . Andreas-Ordens, ist dem
öreußischen Staatsangehörigen Ingenieur Eduard Philipp  zu
Moskau, jetzt in Wiesbaden, gestattet worden.

gs. Rrstdrnk Thrairr . Am Donnerstag geht, wie bereits
erwähnt, der Kadelburgsche Schwank„Das Bärenfell" zum vierten
Male in Sceiie. Das lustige Stück erobert sich init jeder Vor-
Kellung neue Freunde. Das größte Interesse aber konzentritt sich,
wie man vernimmt, auf das am 26.d.M. beginnende Gastspiel des
Wiener S oubr et ten-E nfembl es lBühne ohne Männer), be-
Achcnd aus 22 jungen Damey, unter Direktion des aufs Beste
accreditirten Direktors und Ksniponisten Gothov Grüneke. Die
Berichte aus den Städten, wo das Ensemble gastirte, lauten nur
8 ^ Walhalla . Die Beianstaltungen in dieser Woche sind
folgende: Heute Mittwoch im Haupt-Restaurant Freikonzert,
morgen Donnerstag großes karnevalistischesKonzert, welches diesmal
ebenfalls im Haupt-Restaurant gegen 20 Pf. Entrse stattflndet,
und am Samstag endlich der vorletzte diesjährige Maskenball.

d. „Koknl-Gemetbeverein " . Dieser Tage hielt der Von
stand des „Lokal-Gewerbeverein" eine seiner üblichen Sitzungen ab.
Aus den Verhandlungen ist Folgendes von allgemeinem Jntcreste
zu entnehmen: Die Kreissynode Wiesbaden-Stadt hat auf
Grund des bekannten, langst gefaßten Beschlusses aufs
Reue beantragt, die Morgen- Andacht in der Fortbildungs¬
schule obligatorisch zu machen. Der Vorstand ist icdoch
Mstimmig der Ansicht, daß es nicht empfehlenSwerth sei, dem
Antrag der Synode stattzngeben, er beschloß aber, noch einmal
die Angelegenheit einer Kommission zur Berathung zu unterbreiten.
Der Schluß des Winterhalbjahres für die Soniitags-Zeichenschule
Kurde auf den 25. März und derjenige für die übrigen Ab-
Keilungen auf den 31. März festgesetzt. Beim Schluß
tzr Sonntagsschnlesoll ein Wettschrcibcn stattfinden und
die besten Leistungen prämiirt werden. In der Zeit vom 14. bis
Win 22. April soll sodann eine Ausslellnng von Zeichnungen von
Schülern veranstaltet werden. In den letzten zwei Jahren fand
Üne derartige Ausstellung nicht mehr statt. Der Beginn des
Donimerhalbjahres für die Fortbildungsschuleist auf den 20. resp.
$). Avril festgesetzt worden. Die Frage der Verleihung von
Medaillen und Urkunden an diejenigen Arbeiter, die hungere
Aahre in einem bestimmten Betriebe thätig waren, ist wieder.>olt

.rchberathcn und beschlossen worden, bei der demnächst rns Leben
stellen. Herr

hule verschiedene
S chel l e n b er g
• Villa). Fünfeine

tretenden Handwerkskammer zu beantragen, einen, Antrag aus
Bewilligung der Arbeiter- Auszeichnungen
RcgiernngsbaumeisterWoa s schenkte der
technische Lehrbücher und Herr Architekt
zwei Gypsmodelle(„Nassauer Hof" und
Mge Leute meldeten sich, ivelche auf Grund ihrer gewerb¬
lichen Leistungen die Bewilligung des Berechtigungsscheineszum
emjährigen Militärdienst nachsuchen. Es sind dies drei Bau¬
techniker, ein Lithograph und ein Bildhauer. Der neu eingerichtete
Kursus für Fachzeichnen der Schlosser und Maschincntechnlker
(Mittwochs Abends8 bis 10 Uhr) ist bereits von 26 Schülern be¬
sucht gewesen.

— Struersck,raube. Der Durchschnitt der Bean¬
standungen in ganz Preußen betrug nach den letzten Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses 27 pCt. Wie wir hören, sind in, Stadt¬
kreis Wiesbaden pro 1900 noch nicht 12 pCt. der Deklarationen
beanstandet worden. Dagegen sollen wieder sehr bedeutende Stcncr-
Mterziehungen aufgedcckt worden sein.
. . v. Kahnhofs -Urubau . Zu dem gestrigen Termin zur Ber-
Mgung der Arbeiten für die Straßenüberfü hrnng  über die
Schwnlbacher Bahn bei den Biebricher Sandgruben sind vier
Offerten einaelanfen. Die Ausführung ivird wahrscheinlich der
Firma B. Liebold  u . Co. zu Holz»ii»del>, die mit rund
31,000 Mk. Mindestfordernde blieb, übertragen. Die Brücke wird
m Stampfbeton und Mauerwerk hergcstellt. Zwecks Aufrccht-
elhallnng de? Verkehrs wird zuerst die östliche, von hier ans linke,
und dann die westliche Hälfte erbaut. Die Arbeiten sollen, vor¬
nehmlich im Interesse des Straßenbahnverkehrs, nach Möglichkeit
beschleunigt werden. — Der Bau des großen S alz buch-
MN als wird bei dem Eintritt trockenerer Witterung von

der Firma Dhckerhoff»nd Widmann zu Biebrich bei der !
Kupfermühle in Angriff genonimen. Mit derselbe» sind be-
dcntciide Erdarbeiten verbunden. Sobald die dafür erforderlichen
Vorarbeiten beendigt sind, werden die übrigen Erdarbeiten zur
Herstellung des Planums des Bahnhofs wieder in mehreren Loosen
ausgeschrieben und dairach in größerem Umfange ansgenommen. —
Demnächst wird die landespolizeiliche Prüfung der gefammten
Bahnhoss- »nd Gleisanlagen im Salzbachthal stattfinden. An den
Bau des Empfangsgebäudes,  für den sich das große
Publikum am meisten interesfirt, ist in diesem Jahre noch ilicht
zu denken. Die Spczialplüne dazu sind noch nicht fertig:
außerdem müssen vorher die großen Kanalbanten und die
Finchtlinienplüne für die angrenzenden Straßen erledigt sein.
— Die alte Brücke an der Gasfabrik ist abgelegt und der Ban der
neuen Brücke  in der Flucht der Goethe- und Lessingstraße hat
begonnen. Diese neue und bessere Verbindung zwischen den beiden
Stadttheilen wird von den Bewohnern derselben zweifellos als eine
große Annehmlichkeit begrüßt.

— Dev Wiesbadener Männevsesang-Uevei» erwählte
in seiner außerordentlichen Gcneralvettamminngam gestrigen Abend
einstimmig Herrn Kapellmeister Stolz  vom hiesigen Kgl. Theater
zu feinem"Dirigenten.

o. ati)!;ans -A«ofdj>.nüümng. Herr Kunstmaler Kogler
hat jetzt die Vorarbeiten zu seinen großen Wandgemälden im Fest-
saalc des Rathlmuses in Angriff genommen und ist gegenwärtig
mit dem Entwürfe eines die gewerbliche Arbeit darstellenden Bildes
beschäftigt.

— Militärisches . Durch einen Befehl des Kommandeurs
des 18. Armeecorhs, General der Infanteriev. Lindequist, ist den
Offizieren sämmtlicher Garnisonen des Corpsbczirks wiederholt das
Trageil von Ci vilkleidern  verboten worden. EineAnsnahme
bilden nur — Landpartieen, und hierbei wird es dem Taktgefühl
der Offiziere anheimgestcllt. Bei Touren nach Frankstirt ist die
Civilkieidung überhaupt ansgeschlossenund muß stets Uniform ge¬
tragen werde».

— Schulferien. Die in der Bürger-Versammlmig vom
31. Januar beschlossene Petition an das Ministerium wegen Gleich¬
stellung der Ferien an allen Schulen liegt für den westlichen
Stadttheil zur Unterzeichnnng für Jedermann offen bei den
Herren: Fritz Engel, Ciaarrenhandlung, Ecke Schwalbacher- und
Fairlbrnnnenstraße, Kaufmann Höpfner, Ecke Bleichstraße und
Bismarck-Ring, Kaufmann Bernsteiiu Droauist, Wellritzstraße 25,
Kaufmann Cöcks, Drognist, Ecke Wellritzstraße und Sedanplatz,
KaufmannI . Birck, Ecke Westend- und Roonstraße, Gastwirth
Henz(„Herzog von Nassau"), Ecke Bismarck-Ring und Hcrmann-
straße, Gastwirth Schlott („Heidelberger Faß"), Ecke Heilmund-
nnd Frankenstraße, Gastwirth Fürst(„Kaiser Wilhelm"), Hellmund¬
straße 54, Gastwirth Franz(„Mamicr-Turnhalle"), Plattcrstraße 16,
Gasttvirth Raidt („Rodciisteiner"), Ecke Hellmund- und Bertram¬
straße. Die in den übrigen Stadttheilen bestimmten Stellen werden
wir demnächst mittheilen. Zu näherer Anskunft ist der für die
Bewegung bestellte Schriftführer, Herr Albert Schrocder, Scharn¬
horststraße 22, gern bereit.

o. Schwurgericht . Zur Verhandlung gelangen femer fol¬
gende Anklagen: am Dienstag, den 13. März, gegen den Metzaer-
gejellen Franz Anton Becker von Dachsenhansen wegen Sittlich-
keitsoerbrechens(Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt Dr. Gessert), am
Mittwoch, den 14. März, hegen den Fuhrmann Christian Wenzel
von Arnoldshain wegen Brandstiftung(Vertheidiger: Herr Rechts¬
anwalt Dr. Hehner).

— Handelsregister. In das hiesige Handelsregister ist das
unter der Firma „Louis Neuendorsf, Hotel und Badhaus Engel"
errichtete Handelsgeschäft und als deren Inhaber der Hotelbesitzer
Louis Ncnendorff  zu Wiesbaden eiiigetragen worden.

— Einen gewagten Sprung ans dem in voller Fahrt be¬
findlichen Elsenbahnzng unternahm der Fabrikarbeiter Gradischnik
aus Graz, der in Aachen verhaftet worden war und durch einen
Civiltransporteur nach Hanau gebracht werden sollte. Zwischen
den Stationen Hochheim und Flörsheim begab er sich in das
Nebenabtheil des Coupes. Dort öffnete er das Conjisfenster und
sprang ans das Nebengeleise. Als der Zug in Flörcheim ein-
gelausen war, tclegraphirte der Transporteur an den Hochheimer
Gendarmen, der den Flüchtling bemi auch bald festnehmen konnte.

— Gin thenrrr Knß. Der Maurer Joh. M. von Ober-
zeuzheim wurde am 15. Mai v. Js . von der Strafkammer in
Limburg  wegen Beleidigung bezw. Nötkigung zu 14 Tagen
Gefängniß vcrnrtheilt, weil er am 28. Februarv. Zs. der 14*/--
jährigen ThereseH. von Steinbach auf der Straße zwischen Hadamar
und Oberzeuzheim gegen deren Willen mit Gewalt einen Kuß
gegeben hatte. Die hiergegen vom Angeklagten eingelegte Revision
wurde vom Reichsgericht verworfen, dagegen einem späteren Anträge
des M. auf Wiederaufnahme des Verfahrens stattgegeben. M. be¬
hauptet, überhaupt nicht der Thäter gewesen zu sein und hat einen
umfangreichen Entlastungsbeweis aiifgeboten. Die Verhandlung
endete mit Herabsetzung der Strafe auf 1 Woche Gefängniß.

— Kleine Notizen. Bezüglich des am nächsten Sonntag statt¬
findenden Maskenballs des „Wiesbadener Männergesang-
Verein"  sei darauf anfmerksanl gemacht, daß das Einfuhren von
Nichtmitgliedern durchaus nnsiatthaft ist und daß sowohl Masken
als Nichtmasken den verausgabten Maskenstern tragen müssen. —
Der Männergesangverem „Cäcilia " hat die Ehrenpreise,
welche bei fernem am Fastnacht-Montag, den 26. Februar, in der
„Turnhalle", Hellmuiidstraßc 25, stattfinöenden Maskenball an die
schönsten bezw. originellsten Masken zur Vertheilnng gelangen, seit
gestern in dem Schaufenster der Schreibmaterialien-tzandlung von
Eduard Weimar, Langgasse 30, zur Besichtigung ausgestellt.

* Wies bilde»,21.Februar.Das „Militär -Wochenblatt"
meldet: Die Hauptleute und Comh.-Chess Elstermann v. Elster
am Kadettenhause in Oranienstein zum Kadettenhause in Naum¬
burg a. S . und v. Nahm er  un 3. Magdeburg. Jnf.-Reg. Nr. 66
zum Kadettenhause in Oranienstein versetzt. Leutnant Hille  tm
Jns.-Ncgt. v. Wmtcrfeldt(2. Oberfchles.) Nr. 23, kommandirt als
Erzieher am Kadettenhause in Oranienstein.Schimrigk,  Ober-Lt.
im 5. Rhein. Jnf .-Reg. Nr. 6b, unter Enthebung von dem
Kommando als Erzieher am Kadettenhause in Oranienstein, unter
Stellung ü 1a suite der betr. Regimenter, als Militärlehrer zum
Kadettenhause in Naumburga. S . versetzt. Leutnantv. Zepeliii
im Jns.-Rcgt. Nr. 148 zum Kadettenhause in Oranienstein und
Leutnant Faure  ü»2.Niederschles.Jnf.-Regt.Nr.47,kommandirt zur
Vertretung eines Erziehers am Kadettenhause in Oranienstein. zu
diesem Kadettenhause als Erzieher kommandirt. Befördert sinv:
Oberarzt der Reserve Dr. Pl eßner -Wiesbaden, Oberarzt der
Landw.1. Aufgebots Dr. Brühl -Wiesbaden zu Stabsärzten; die
Assistenz-Aerztc der Reserve Dr. S i mo n -Wiesbaden und
Dr. S ch ti pp-Wiesbnden zu Oberärzten; der Unterarzt der Reserve
Dr Scheidt - Wiesbaden  znm Afststenz-Arzt. Dr. Cramer-
Wicsbaden, Oberstabsarzt2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots, ist der
Abschied bewilligt worden.

O Ans dem Landkreise Miesbade », 20. Februar. Das
„Landwirthschaftliche Wanderkasino für den Landkreis Wiesbaden",
das sich die Hebung aller Zweige der Landwirthschaft aufs Ent¬
schiedenste angelegen sein läßt, beschäftigt sich eben lebhaft mit der
Frage, betreffend die Anstellung eines weiteren Thierarztes für
den Kreis. Nach den nutängst gepflogenem Verhandlungen ist die
Sache soweit gedie!>en, daß man unter den zahlreicher» Bewerbern
Herrn Thierarzt Eberle ans Höchst im O. in erster Linie für
die Stelle ins Auge gefaßt und vorläufig als zukünftigen
Wohnort desselben Erbenhcim in Aussicht genommen hat.
Eine ans den Herren Pfarrer Kopfermann-Breckcnheim, Krcis-
obstbanlehrer Grovben-Wiesbaden und Landwirth Rieser-Änringe»
bestehende Kommission ist ermächtigt, die erwähnte Frage endgültig
zu regeln. Die diesjährige Gencralversammlnng des Kasinos,dessen
Mitgliederzahl forttvührend im Wachsen ist. findet im Monat März
in Rnmbach statt. — Nachdem bereit« durch den Kreisobstbaulehreräwei Obstbauinpflegekurse,  siind zwar in Eddersheim undiuringen, stattgesunden, wird gegenwärtig, vom 19. bis 24.Februar,
der dritte abgehalten.Al«Ort für denselben wnrdeWildsachsen gewählt.

4- Schierste!«» 20. Februar. Nachdem die Kgl. Elsenbahn-
behörde im vorigen Jahre in Anbetracht des stets wachsenden
Güterverkehrs  ans hiesigem Bahnhofe ein zweites Auslade-
zcleise hat anlegen lassen, werden jetzt abermals ans dem Bahnhof
sich ans den Güterverkehr beziehende»mfasseiide Veränderungen
vorgenommen. Diese bestehen darin, daß die seitherige, völlig un¬
zureichende Güterhalle abgelegt und durch eine neue, zweck-
entsprechcndere und bedeutend größere ersetzt wird. Das neue
Gebäude, das an der alten Baustelle wieder errichtet wird, erhält
eine Länge von 20 und eine Breite von7 Metern. Die Arbeiten
sind schon lebhaft in Angriff genommen worden.

G-erich-ssaa?.
<1. Wiesbaden , 21. Februar. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landqerichtsdircktor Born;  Vertreter der König¬
lichen Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dr. Weißmann. — Dtt
sehr oft vorbestrafte Taglöhner Jakob H. von hier hat am
18. Januar d. I . einem hiesigen Bildhauer einen Regenschirm ge¬
stohlen. Strafe :9Monate Gefängniß.—Der Bäckergeselle Michael K.
hat mit einem Kollegen zusammengewohnt. Als dieser heimrciste.
ließ er seinen Koffer einstweilen zurück. Aus diesem Kleiderbehältcr
hat nun MichaelK., der mit Wäschestücken nicht znm Vesten ver¬
sehen war, ein Hemd, zwei Lkraqen und ein Paar Manschetten ge¬
stohlen. Der Angeklagte ist geständig und noch nicht vorbestraft,
weswegen er mit 3 Wochen Gefängniy davonkommt.

Kehte Uachrichtsn.
Sont>»e»taI-TcIegravl!e,i-i!om»agnI«.

Köln , 20. Februar. Anläßlich der Inthronisation des
Erzbischofs Simar  fand eine großartige JUnminatio» und
ein Fackelzuq statt. Unabsehbare Menschenmeiigen durchfluthcten
bei schönstem Wetter die Straßen. Auch die Dom-, Gereons- und
Apostelkirche waren illuminirt. Als der Fackelzug vor dem erz¬
bischöflichen Palais ankam, erschien der Erzbischof auf dem Balkon
und nahm eine Hnldigiiiigsansprachedes Abgeordneten Fuchs ent¬
gegen. Der Erzbischof erwiderte herzlich und schloß mit einem Hoch
ans den Papst.

Wie », 19. Februar. Heute ivnrden in verschiedenen Bezirken
fünf von der socialdemokratischen Partei einberufene Volks-
vers amml un gen  abgehalte». Dieselben verliefen vollkommen
ruhig Es wurden in denselben Resoliilionen zu Guusten der Em-
führnng einer gesetzlichen Achtstilildenschicht im Bergbau an¬
genommen. Mehrere Versammlungen prolestirten auch gegen die
neue Wiener Gemeindeordnung.

Wom, 19. Februar. Wie die Blätter melden, beschäftigte sich
heute der Kassattonshof als Berufungsiustanz mit der Angelegenheit
des DekretirenS von Gesetzen. Der Kassationshof fällte sein Urtheil
dahin, das Dekretiren eines Gesetzes dürfe künftighin nicht mehr an¬
gewandt werden, da ein solches Gesetz, nachdem es in den Kammern
nur ciiigebrachl, lediglich ein Gesetzentwurf sei. - „Popolo Romano"
stellt sest, daß obiges, Seitens der ersten Kammer des Kassations-
Hofs ergangene Urtheil in direktem Gegensätze stehe zu dem von der
zweiten Kauuner desselben Gerichtshofes gefällten.

Deveichenbürkou  Lerol».
gSevlitt, 21. Februar. Auf Wunsch des Finanzministers

Dr. Miquel wird die Vorlage zur Besteuerung der Waaren-
häuser  morgen im Abgeordnetenhaus zur Verhandlung gelangen.
Darauf soll der Gesetzentwurf über das Gemeindewahlrecht folge».
— Der Kultusminister Dr. Stndt hat, den„Berliner Politische»
Nachrichten" zufolge, den Wunsch ansgesprochen, daß sein in der
Budgetkommission so ziemlich dnrchberathener Etat noch zurück¬
gestellt werde, weil er hofft, schon wä!,rend des Heilungs-Prozesses
stch an den Verhandlungen betheiligen zu können. — Das „Kleine
Journal " meldet aus Paris:  Es steht fest, daß außer dem Schah
von Persien kein Souverain, auch nicht das Czarenpaar, die Welt¬
ausstellung besuchen wird.

Kerli », 21. Februar. Der Bergarbeiterstreik im Hnlleschen
Kohlenrevier ist, dem„Berliner Tageblatt" zusolge, allgemein.
Auf heute ist eine Einigungs-Konferenz einbernfen, .auf welcher die
Vertreter der Belegschaften mit den Verwaltungen unterhandeln
werden Die Meldung von einer Vermittelung Seitens der Be¬
hörden'in Zwickau ist unrichtig. —Es sind 4000 Arbeiter entlasjen
vorder, _ Im Befinden des Abgeordneten Dr. Lieber  hielt
gestern den ganzen Tag und auch am Abend die einaetretene
Besserung an. Die Kräfte haben sich gehoben. — Die „Bossische
Zeitung" meidet aus Budapest:  Im ganzen Lande beginnt sich
eine neue regierungsfeindliche Partei  zu bilden, deren
Spitze gegen Szell gerichtet ist und die unter dem Banner des
früheren Ministerpräsidenten Banffy uiarschirt. Sie nennt sich nn-
abhängige liberale Partei und verfolgt eine ultra-nationale Richtung.
— Der „Lokal-Anzeiger" meldet ans Rom:  Das Abkommen
zwischen Italien und England, wonach elfteres Kassain wieder be¬
setzen soll, falls England Truppen aus dem Sudan znriickzieheu
mußte, gilt als gesichert.

Kndnpeft . 21. Februar. Unter dem Titel: „Rumänische
Patnotenliga" hat sich in Grob -Wardein  ein Verein gegründet,
welcher die vollständige Versöhnung der Rumänen mit den Ungarn
bezweckt.

Naris , 21. Februar. Das Blatt „La Croix" veröffentlicht
ein Telegramm seines römischen Korrespondenten, worin es heißt,
er wisse ans bester Quelle, der Vatikan sei entschlossen, die
Bischöfe von Frankreich gegen die französische Regierung in Schutz
zu nehmen. __ ___ __._„_

wb. Agram , 19. Februar. Nachmittags2 Uhr 51 Minuten
wurde hier ein schwaches Erdbeben  in der Richtung von Nord-
west nach Südost verspürt.

wb. Kttdapest , 20. Februar. Abends entgleiste  bei einem
Steinbruch am Güterbahnhof ein Lastzug. Neun Wagen wurden
8wer beschädigt. Ein Bremser und der Lokomotivführer wurdencnsgefährlich verletzt.

hd. Fiume , 21. Februar. Infolge der andanernden furcht¬
baren Bora  strandete der griechische Dampfer„Gazia". Die
Mannschaft wurde gerettet. Das Schiff ist verloren.

1,6. Paris , 21. Februar. Die Gattin  des vetttorbenen
MarschaUs Mac Mahon  ist in der vergangenen Nacht rat
Alter von 66 Jahren gestorben.

VoUrswirthschastttches.
Geldmarkt . ConrSbericht der Frankfurter Börse

vom 21 Februar, Mittags 12V- Uhr. Credit-Akticn 236—,
Disconto- Coinmandit 194.90, Staatsbahn 139.80, Lombarden
29.70, Gotthardbahn- Aktien —.—, Centralbahn— , Nord-
ostbahn—.—, Union-Bahn , Laurahütte-Aktien 276.—,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien 209.75, Bochumer 272.10,
Harpener 236.50, 8-proc. Mexikaner— , Italiener 94.60,
Dresdener Bank 163.80, Darmstädter Bank—.—, Berliner Handels-
Gesellschaft 171.10, Deutsche Bank 211.90, 4-proc. Spanier 68.50,
3-proc. Portugiesen—.—. Tendenz: ziemlich fest, nur Montan-
iverthe etwas schwächer.

Wien,  2l . Februar. Oesterr. Credit-Aktien236.30, SiaatS-
bahn-Aktien 137.80, Lombarden 27.20, Marknoten 118.20.

Die Averrd-A„«gat»r eullriill 1 Beilage.
!v«r»ntworNich fttt 0<n »»UMch« , unb ftutlUten. 2 | <tl : w # 4u !lc vom »mgi,
Hit bin übrlgt» Xb(U unb bi« dnjttgtn: ß.  J»Mb«rbl ; !S»b> in JBlilb«b«n
Druck mb VmHtR 8. lUinbiti Wtu tz»t-« v»bru«ir,t in *8u»bab«r
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9?
Fastnacht-Samstag,

den 24. Februar, Abends 8 Uhr, findet
int „Rbmersaale " , Dotzheimerstraße, unser
diesjähriger

Großer
Maskenball

statt, wozu wir unsere Mitglieder, deren An¬
gehörige, sowie ein verehr!. Publikum höflichst
einladen. Der Vorstand.

Der Eintrittspreis beträgt für Nicht-
mitglieder: Masken1Mk., Nichtmaskenä Person
50 Pf. Mitglieder: Masken, wie Nichtmasken
50 Pf., letztere eine Dame frei.

Maskenstcrne sind in folgenden Berkaussstellcn erhältlich:
K. Stecker , Wcbcrg. 52, J . > »Iir , Goldg. 17, J . S«a *s .*s«,
Cigarrenhdlg., Kirchg. 60, Friseur Wurstiiorn , Herinannstr. 3,
*i . Hircliner , Wellritzstr. 27, J . I.oscm , Wellritzstr. 12,
K . » «Ir , Weilritzstraße5, Clir . WinsifTer,
Bleichstraßc5, r Weigaml , „Zu IN Röinersnal",
sowie im Vereinslokale„Zum Andreas Hofer",
Schwalbacherstraße.

Maskensterne für Mitglieder sind nur bei dem
1. Präsidenten, Herrn Th . Schiit *, Bleichstr. 19,
in Empfang zu nehme».

Es gehört heute zum guten Ton
fkM  W ■ zu spielen . — Salta is das neueste
BLLä gm*. U iflk «ä  Verstandesspiel , das von Prof. Dr.

jk Pf Schubert, Hamburg, als eines der
B jg AM 8 g geistreichstenBrettspiele bezeichnet
BvMAIlU und dem Schachspiel gleichgestellt

wird, dabei ist es sehr leicht
erlernbar . 1285

Preis Mk. 2.50, 6.- , 12.—, 24.- etc. bis Mk. 475.—.

Kaufhaus Führer, 48. Kirckgasse 48.
Telefon 800.

Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens. Versandt.

Mon §§afiri,
[feinste Cigarette, nach egypt. Art, per Stück 3 im
f.) empfiehlt 19

Carl Henk , Gr. Burgstrasse 17.

Meine als vorzüglich bekannten, sein*
preiswert -heil

Cognacs
empfehle ich hiermit angelegentlichst.

'/>Fl. ‘/«Fl.
Cognac , deutsch, No. 1 . . . . 1.75 —.95
Cognac , „ „ 2 . . . . 2.— 1.10
Cognac , „ , 3 . . . . 250 1.35
Cognac , acht französischer 1890r,

schwarz Etiq. 3.— 1.60
Cognac , acht französischer 1888r,

blau Etiq. 3.50 1.85
Cogcac , acht französischer 1886r,

rotli Etiq. 4.— 2.10
Cognac , acht französischer 1885r,

silber Etiq. 5.— 2.60
Cognac , acht französischer 1884r,

gold Etiq. (fine Champ.) . .
Cognac , llennessy, Fass-Import *

6.— 3.10
4.80 2.50

Cognac , „ „ „ ** 5.50 2.85
Cognac , , „ „ *** 6.— 3.10
Cognac , Henueggy , Flaschen - Import,

*, **, *** ebenfalls sehr billig.
Ich garantire selbst bei den billigen Marken

für reine Weindestillat.-Producte und kann speciell
Liebhaber von gut und billig meinen

Deutschen Ccguac No. 3 a Mk. 2.50
als hervorragend preiswert!] empfohlen. 2138

J . Wcingrosshandlung,
Herzogi. Sachs. Hoflieferant.

Haupt-Geschäft: Moritz,Strasse 31.
Weitere Verkaufs- Stelle: Xeugasse 18/20.

(Nicht mehr Goldgasse.)

PflPflHP Specialmarkc Kaiscrblnme, hoclifeiu,uuyiiau , gesetzlich geschützt,
von

F. J. Tlierstappen, Münelien-Gladbadi,
empfiehlt in Pljisclien von Mk . 1 .— bis 4 .— 1819

Ernestine Jung Wwe ., Adelheidstrasse.

Hur : Hur:

Goldgasse2. Goldgasse 2.
Ische ii. franz.

in bekanntlich nur

besten preiswertlicn Qualitäten
empfiehlt 2220

J. Rapp Nachfolger
(Inh . : Oscar Roessing ) .

fSff-  Mit Preisliste stehe zu Diensten . "Mi
Mur : Klar:

Goldgasse2. Goldgasse 2.

Soweit Vorrath ofFerire:
lose 65

55
P

Schnittbohnen, feinste
do. feine, 3-Pfd.-
do. mittel,

Brechwachsbohnen . .
Ia Grüne Breohbohnon
Ia „ do.
Prinzessbohnen, feinste,

do. feine,
Dicke Bohnen, feinste,

do. feine,
Erbsen, Kaisererbsen,

do. feinste junge,
do. feine junge,
do. mitte] feine,
do. junge . . .

Erbsen und Carotten
Stangensparge!, 20—22 Stangen per ICo

do. * n n »
do. 36—40 „ „ „
do. 50 » „ „

Bruchspargel, starker prima,.
do. „ mit viel Köpfen . .
do. dünner, mit Köpfen . . .

Gemischtes Gemüse.
Aprikosen . . . ,
Pfirsiche.
Mirabellen.
Pflaumen ohne Kern . .
Ia Melange-Frucht . . .
Ananas.
Preiselbeeren bei 10 Pfd. 37, bei 5 Pfd. 40,

1 Pfd. 45 Pf.
Tomaten-Puree Va-Pfd.-Dose 33 . . . .
Champignons, Ia, Dose 50, ‘/i Dose 35

1-Pfd-
- .35
- .30
—.25
—.35
—.35
- .28
—.55
—.45
—.55
—.45
- .80
—.70
—.55
—.35
- .30
- .60
1.10

- .90
—.80
—.70
—.75
- .60
- .45
- .55
- .75

—.65
- .50
- .80
- .85

- .55
—.90

do. Ila >/« Dose 40, '/» Dose 30 —.70
Nur beste Fabrikate . Reelle Packung.

Pfd.-Dose.
- .50
—.40
—.35
- .50
—.50
- .40
1 —

- .70
1-

- .75
1.45
1.25

- .90
—.60
—.48
—.95
2.-
1.70
1.45
1.30
1.30
1.10

- .75
- .95
1.25
1.60
1.10

—.75
1.45
1.60

- .90
1.60
1.30

1839

F. A. Dienstbach , liheinstrasse 82.

Mainz.
11  fftt Iftftkeller , hinterm Stadttbeater.

W eine , riiseiier biirgerl . , Culuibaclier
Kxpnrt , beste Küche . 2132
_ Austern , Hummer , Caviar. _

Mino
V ermoiBtli

! ! !
di Terisno

das vorzüglichste und bewährteste Getränk zur .tinrkung
des M-iMens vom ersten Hause Martini & Rossi,
Torino, empfehlen im Alleinverkauf — Originalpackung —
Mk . 1.60 pro Flasche excl. Glas. 17085

W . Nicoclemiis Co .,
Adelheidütrasise 21 .

Weizeiivorschnßmehl 000,
feinste Mehlmarke der Gräflich«t«ini »er » 'schen Mühlenwerke,

ausgezeichnetes Kuchen- und Hanshallnngsmehl,
Pst. 14 Pf., für ©tolconfumentenä 18 Pf.

Diamantmehl,
das feinste aller Bisqnit- und Blütbeii-, resp. Cousectmehle,

Pfd. 18 Pf., hei 10 Pfd. ä 17 Pf.
Lebcusmittel-Consumgeschäftb. Firiila *f\ « . W . Scliwanke.
KWalüilllittlir. 49, ilälje Melsderg. Tel.414.

Hühner- n. Tnubensntter,
1« Pfd. »5 Pf ., per Ctr. S Mk., 1896

empfiehlt_ Carl SBiss. Krabenftraße 30.

askeiiball-;Artikel:
Larven,

Nasen, Bärte,
originelle Kopfbedeckungen,

Requisiten zu Charakter - Masken,
Tambourins, Pritschen , Ratschen,
Radau - Instrumente , Bigothphons,

viele Neuheiten.
Wasen und l .arren von 3 Pf . an.
Pritsche » und P » pici - lilutsclien

von IO an.
Knicker IO Pf . . Monocle ’s von

3i > Pf . an.
i ' oufeiti und Ijiifisrlilaitgen

ausserordentliclt billige.

Kaufhaus Führer
48 . Kirrligusse 48.

II Telephon 309. ||—. —
uor

Langgasse 31.

Gänzlicher Ausverkauf
meines Strumpfwaaren -Lagers.

Da bis Kode März gerämiit sein »miss , verkaufe Strümpfe , Jfacl
»sen , Socken u . s . w.

bedeutend unter Fabrikpreisen.
iden -Kiiiriclitiini ? ( grosse Tlieke , 3 «älnsscliränke , ein 3 -nrm
isliister ) zu verkaufen.

C » A . Feix . Langgasse 31.

Opel ’s Kinder -j\Tährzwieback,
bestes Kimlei -NäliiniiUcl , empfiehlt stets frisch 1341

Telephon No. 130. Eduard Bühnrt , Adolphstrasse 7.

Weinhandlung Franz Hunger,
Frankenstrasse 15 — Telephon 104,

empfiehlt

Rhein -, MoseL -, Bordeaux - und Süd '-Weine
in Flaschen und Fässern zu jeder Preislage. 1
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